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Deutſchland. 
Berlin, 15. Februar. In der franzöſiſchen 
Ocputirtenkammer dauert die Spaltung zwiſchen den 
chiedenen Parleigruppen der Linken hivſichtlich 
u Amneftiefrage fort. Der in den Organen der 
dußerſten Linken mit beſonderer Heftigkett geführte 
Streit hat dadurch eine weitere Verſchärfung erhal⸗ 
in, daß der Pariſer Gemeinderath, in welchem die 
kommune ſtets ihre warmen Fürſprecher gefunden 
„für die nach Frankreich zurückkebrenden Amne⸗ 
n einen Kredit von 100,000 Frcs. bewilligt 
ein Beſchluß, welcher auch in den gemäßigten 
. likaniſchen Kreiſen den lebhafteſten Widerſpruch 
vortufen mußte. Die Regierung Jules Grevy's 
Meint aber nicht gewillt zu ſein, die Ausſchreitun⸗ 
in des Pariser Gemeinderathes ſtillſchweigend zu 
alden; vielmehr erhält ſich, trotz der von der „Re⸗ 
ublique francaiſt“ verſuchten Rechtfertigung jenes 
Hlufies als einer blos humanitären Maßregel, 
Annahme, daß die Regierung jenen Beſchluß 
uſach kaſſiren würde. Es wird mit Recht hervor⸗ 
Abheben, daß der mit wenigen Ausnahmen aus 
Marat“ en und offenen Anhängern der Kommune 
be Örmeinderath immer mehr verſuche, ale 
un, Hulitiiche Wewalt aufswireten. Für die neue 
ene in Frankreich richt es aber geboten, 
N Den ameelungen des Grmeinderathe 
Bi ger Fatſchloſten n bt zu machen, zu⸗ 
0 -etilen die „„ „Wendung“ aus- 
ben ße gig Aber der gemäßig⸗ 
„der Regen n der üußerſten 


licht en. In dieſer Be⸗ 
abi gemeldet 
„Februar. Wie aus Deputir⸗ 


att, dürfte die Amneſtlevorlage ver 
einer erheblichen Majoritä“ von der 
umen werden, nur en Theil der 
ärfte mit den Intranſigenten für 
x Amneſtie ſiimmen. Die für die 
Murberathung 6 Geſetz-Entwurfts kingeſetzte Kom- 
Iiſion beriet) beute Morgen unter Zuztebung der 
der Junern und der Juſtih uber die Am- 
te- Vorlage und genehmigte dieſelbe mit dot! un. 
Feblichen Abänderungen, mit welchen die Miniſter 
J elawerſtauden erklärt batten. Zum Berigi. 
er würde Andrieurx gewählt, der ſeinen Be 
im einem der Vorlage günſtigen Siune erſtat⸗ 
u wird. 

N In Wezug auf den Beſchluß des Munizipal⸗ 
ce, für die heimkehrenden Amneſtirten einen 
it von 100,000 Frcs. zu bewilligen, meldet 
. National”, die Regierung. bab ſich mit dem 
ſchluſſe beſchäftigt. Es heißt, die Regiezung ziehe 
Grage in Erwägung, ob es nothwendig ſet, den 
nächten Beſchluß zu kaſſiren. Ucber eine bereite 
der Regierung gefaßte Entſchließung iſt noch 
us bekannt. f 
Jnzwiſchen hat dae Unterſtützungekemitee für 
anmneſtirten Kommunards einen öffentlichen Auf⸗ 
ellaſſen. Der „Nat.-⸗Zig.“ geht von ihrem 
* Speſlalkorreſpondenten hierüber nachſtther des 
watirlegramm zu: e 
arts, 14. Februar. Die radikalen Blät⸗ 
heröffentligen einen Aufruf des Untefügunge- 
ders für die demnächſt nach Frankreich zurück. 
Senden Kommunarde. Dieſer Aufruf iſt von 
Fuge, Louis Blanc, den Praſtcenten des 
ier Wemeindtralhes und Generalrathes und dann. 
J rabilalen Senatoren, ſowie von 88 Dipu- 


und von beinahe ſämmtlichen Mitgliedern des 
er Gemeinderathes unterzeichnet. 
Aus dieſem Telegramm gebt hervor, daß nur 
Teen der union Epublicaine gewillt iſt, ſich 
den Amneſtiefrage von den gemäßigten Partel⸗ 
ben der Linken zu nennen, und man darf wohl 
men, daß ins beſondere Gambetta ſeinen Ein- 
geltend machen wird, um die äußerſte Linke 
ideen radikalen Forderungen zu iſoliten. Wird 
iii von den Bonapartiſten die in Parts 
hend: ffentliche Unſicherbeit, die allerdings in 
Aiuberung“ des unteren Beamtenperſo 
der Poliselpräfeftur in gewiſſem Maße gewach⸗ 
aber keineswegs bereits den ihr bei⸗ 
eben lichen Charakter angenommen hat, 
Nun um die naue Ordnung zu verdächtigen. 
in pelſin ſtiſchen Aueſtreuungen gegenüber hat 
dttetung ſich denn auch genötbigt geſehen, eine 
bende Erklärung zu veröffentlichen. Der 
I Be." geht von ihrem Koirejpondenten in 
Beziehung ſolgendes Telegramm zu: 


ur .. 
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der äußerſten Linken und der Union Kpubli⸗ 


vierteljährlich 2 Mark, 


Paris, 15. Februar. Eine offizielle Note 
erklärt, die angeſtellte Unterſuchung habe ergeben, 
daß die meiſten in den Journalen entbaltenen Mit- 
theilungen von Straßenan fällen faljch oder über⸗ 
trieben wären. 

— Neuere Meldungen über den Stand der 
Peſt in Rußland liegen nicht vor. Aus London 
vom 14. kommt folgende Depeſche: 

Oberbaus. Auf eine Auftage Lord Carnar⸗ 
von's erklärte der Lord-Präſldent des Geh. Rathes, 
Herzog von Richmond, England habe, wie Deuiſch⸗ 
land und Oeſterrrich, bei Rußland um die Erlaub⸗ 
niß nachgeſucht, einen Arzt in die von der Epidemie 
beimgeſuchten Gegenden entſenden zu dürfen. Die 
Quarantäne ſel für Malta, nicht aber für Gibral⸗ 
tar angeordnet worden, eine Einſchleppung der Epi⸗ 
demie ſtehe vorläufig nicht zu befürchten. 

Der Senat zu Hamburg bat, nachdem auf 
Grund der Bekanntmachung vom 31. Januar, be⸗ 
treffend die Beſchränkung der Einfuhr aus Rußland 
zue Verhütung der Einſchleppung von Epidemien 
die Einfuhr beſtimmter Gegenſtände verboten wor⸗ 
den, behufs beſſerer Ueberwachung der Einfuhr ſee⸗ 
warts in Gemäßheit des § 3 der Verordnung betr. 
die Quarantäne zu Cuxhaven Verfügung getroffen, 
daß die Beſtimmung dieſer Verordnung auf alle aus 
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zu bringen iſt. 


— Der Stand der Verhandlungen mit Rom 0 
: N i. 


wird zum Gegenſtand 
ge 

gen zwiſchen dem Miniſter Falk und Kardinal Nina 
gepflogen würden. Dies beruht auf Unkenntniß der 
amtlichen Formen. Derartige Verhandlungen könn⸗ 
ten nur durch den Reichskanzler geführt werden. 
Dies offiztöſe Dementi betrifft nur die formelle 
Seite der Sache. Was das Weſen der Verſtän⸗ 
digungsverſuche betelfft, jo iſt ſelbſtverſtändlich der 
Kultusminiſter neben dem Reichskanzler zur Leitung 
der Angelegenheit berufen, da die Ausführung der 
Maßregeln und die Verantwortlichkett dafüc ſpezte ll 
ihn treffen würde. Die jüngſt verbreitete Nachricht 
eines Friedensſchluſſes war zwar eine ganz leere 
Erfindung; allein die Möglichkeit, daß die Welt 
einmal mit einer bezüglichen auf Wahrheit beruhen⸗ 
den Meldung überraſcht würde, iſt keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. 

— Der Bundesrath hält beute Nachmittag 
eine Sttzung ab; auf der Tagesordnung befindet 
ſich, wie berichtet wird, auch der lüzlich erwähnte 
Antrag des Reichskanzlers auf Erlaß eires Geſetzts 
bezüglich der einheitlichen Regelung der Eiſenbahn⸗ 
Tarife. Sobald der Bun desrath ſich uber feine 
Stellung zu dieſer Vorlage ſchlüſſig gemacht bat, 
wüde der Entwurf zur Vorlage kommen. Der 
Reichskanzler hat den General- Poſtmeiſter Dr. 
Stephan mit der Abfaſſung des dezüg lichen Ent ⸗ 
wurfes betraut. Angeblich wäre der Entwurf be⸗ 
reits fertig und beftände charakteriſtiſcher Weiſe nur 
aus 10 Paragrapken. Eingeweihte wiſſen zu rüh⸗ 
men, es jet in 14 Tagen geſchaffen worden, wozu 
ndere Jahre gebraucht hätten und überdies welſe 
der Entwurf auf eine große Vereinfachung des 
Tlansport- und Tarifweſens bin. Wenn ein Mann 
wie Generalpoſimeiſter Stephan ſich einer Sache 
annimmt, jo darf man auf kübne und originelle 
Ideen vorbereitet fin und man kann nur mit ger 
ſpannter Erwartung der demnächſtigen Enthüllung 
entgezenſchen. Ofß is wird berichtet: 

„Wir baben bereits neulich allen Gerüchten 
über eine miniſterielle Kriſis widerſprochen, und die 
ſeither verfloffenen Tage Haben uns nicht Unrecht 
gegeben. Wir können jetzt weiter verſichern, daß 
die Behaunungen über lebhafte Erörterungen zwi⸗ 
ſchen Hirt Lismarck und Maybach in Betreff der 
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tung“ berührenden Debatte gänzlich grundlos ſind. 
Die Angelegenbelt dee „Frankf. Ztg.“ an wilden 
beiden Staatsmännern nicht einmal zur Sprache 
gekommen. Eben ſo iſt „pne alle Begründung, was 
erzählt wird von tiner Er pfindlichkeit des Handtle⸗ 
minifters wegen einer Bettzeuigung des Generalpoſt⸗ 
meifters an den Eſſenbahntarſfcagen. Eine ſolche 
Empfindlichkeit war daduſch auszeſchloſſen, daß die 
Heuzuztehung des Generalpoſtmetzers ſeitens des 
Reichskanzlers auf vorhergängigem Einverſtändniß 
mit dem Handeleminiſter beruhte.“ 


Ausland. 
Paris, 12. Februar. Wie zu erwarten ſtand, 


Sonntag, den 16. 


macht und dementirt, daß en ee . 


* 
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was das Schlimmſie iſt, ſie finden beide ihre Oppo⸗ ] faurt's, weitiragend genug, um die Wünſche der 


ſition durch die halb tadelnde, halb lobende Sprache 
„Dieſe Am- Kriegs⸗ und des Juſtizminiſters iſt gleichfalls genug 
neſtie“, ſo bemerkt jenes Blatt, „befriedigt weder 
ndjäpe noch die Anforderungen einer 
nen, innerlich aber klugen und weiſen 
eſe Worte werden überall im Chorus 
Daß dann das Organ Gambetta's 
„So, wie der Geſetzentwurf 
f Und 
doch iſt es eine unbeſtritiene Thatſache, daß die 
Linken dem Entwurf von Herzen ‚u- 


der „Republique francaiſe“ beſtätigt. 


die Rechts 
äußerlich I 
Politik.“ 
wiederholt. 
ERICH 
it, iſt er 


zufügt: 
ehmbar“, gilt als Nebenſache. 


Mehrzahl 


können, als im f 

dem nicht gew Zeichen der Zelt welche von allzu 
radikalen Ma abrielhen. In eiſter Linie ge⸗ 
hört dazu nehmende Unſicherheit von Pars. 


e noch ſchrie die republikaniſche 


lei Unruhen vor, trop der 


er if diefed Geſchrel ins Gegenteil 
verwandelt, und vorgeſchrittener Freihetts held 
jammert jetzt aufrichtig nach Vermehrung der Polizet, 


weil ſich kein Familienvater Abends mehr auf die F 


Strafe zu gehen getraue. Sogar der überkluge 
Einfall, daß die Straßenranber verkleidete Bonapar⸗ 
tiſten ſeien, will nicht mehr Stich halten. Bona⸗ 
partiſten oder nicht, wir wollen geſchützt fein! Der 
Polinipräfekt, dem noch vor einigen Tagen die 
Aufgabe oblag, din Dienſteifer ſeiner Untergebenen 
zu zügeln, weil bei der Unterſuchung gegen die 
„Lanterne“ ts zu unlietſamen Enthüllungen über 
Grwaltthätigkeit der Poliziſten gekommen war, wird 
jetzt das alte Rig ment wilder einführen müſſen. 
Und zu dieſen Straßentäubern kommt jetzt die ganze 
Sippe der Kommunarde, Leute mit bedenklicher 
Vergangenheit, arm und obdachlos, mit yerfehltem 
Beruf und Groll un Herzen! 5 Der Gemeinderath 
von Paris hat für fir eine Unterſtützung von 100,000 
drang beantragt; in Redakuonsbureau des „Siecle“ 
werden Beiträge für fie angenommen; aber die 
Furchtſamen feufgen jetzt: „100,000 Fies. für die⸗ 
jenigen, welche Paus angeſteckt und verwuſtet da⸗ 
ben!“ Nebenbet Auen zum Theil beglaubigte 
Geſchichſchen über die Wetber und Kinder der Dr. 
portirten auf. In der Preſſe wurde auf ihre Ar⸗ 
muth und Verlaſſenteit angeſpielt, auf ihre Sehn⸗ 
ſucht nach toren Minnern. Ich welß aber aus 
glaubwürdiger Quell, daß eine Menge dieſer Wer. 
ber damit gedroht ha, ſich zu ernänken, ſobald ihre 
ſoliden Herren Ehemenner wieder den Fuß auf den 
franzöſtſchen Boden ſtien, weil dann wieder die Zeit 
der Noth und Mißhendlung für fie anhebe. Im 
Augenblicke ſpielt arf einer franzöſiſchen Bühne, 
dem Theatre Ambigt, das Stück Emil Zola's, 
„Vuſſommolr“. Die ganze Welt drängt ſich zur 
Vorſtelung, und alle Sachkundigen find der Mei- 
nung, daß der Gegeiſtand des Stüdıs wahr ſti. 
Was aber wird dort dargeſtellt? Eine tüchtige, 
arbeitſame Frau, Gevarſe, die nichts ſebnlicher 
wünſcht, als zu arbeitn, zu cſſen, keine Schläge zu 
erhalten und in ibrem Bette zu ſterben. Ater idr 
früherer Liebhaber und ihr Mann, beide ausgemachte 
aulenzer, bringen ſi auf den Weg des Laſters, 
des Müßiggangs und der Trunkſucht, jo daß fie 
ſchließlich aus gehungeit und unbeachtet hinter einer 
Treppe wie ein Thier erendet. Und ihr Liebhaber, 
Lantier, iſt der Typus ines Kommunards, der un ter 
dem Kaiſerreich gegen den Badinguet ſchim pft, ra⸗ 
dikale Blatter lieſt, Unzifriedenheit ausſäet und alle, 
mit welchen er in Berthrung kommt, ruintrt. Er 
gilt als Vertreter einer ganzen Gattung, und dieſe 
Gattung ſoll die Kommmards zu ihren Miigliede en 
zählen. Jedenfalls win der ſozlale Zuſſand von 
Paris durch die neuen Ankömmlinge keinen beſon⸗ 
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ders erfreulichen Zuwachs erhalten, und wenn daher 


Gemäßigten zu befriedigen. Und von Seiten des 
geſchehen, um dem Schlachtruf „Säuberung des Per⸗ 
ſonals“ Genüge zu leiſten. 

Die Hekatomben von Gefallenen, die geſtern 
das Amtsblatt brachte, ſchreien auf zum reaktionä⸗ 
ren Himmel, verkündigen den Sieg des republilant⸗ 
ſchen Prinzips. Mit beſonderer Genugthuung wird 
die Wahl Buiſſons zum Direktor des Elementar⸗ 
unterrichts verzeichnet: Bulſſon iſt Materialiſt und, 
wie ſich heute der „Ordre“ ausdrückt, ein würdiges 
Seitenftüd zu Jules Ferip, der ſich nur bürgerlich 


trauen ließ und fi Tempel anerk 
als die e Wie es beißt, jou 1 . 
Es iſt Artikel dee Geſetes vom 16. Jull, nach welchem 


P nar. Wieder werden nächt⸗ 
liche Raubanfälle gemeldet. In der Rue Drouot, 
welche auf der einen Seite in den Boulevard Mont⸗ 
martre und auf der anderen Seite in die Aue 
Montmartre mündet, wurde ein Mann beraubt; in 
der Nähe der Kirche de la Trinité (Chaufjee d'An⸗ 
tin) wurde der Schauspieler Worms vom Zäsater 
tancais angefallen; doch konnte er, da er ſich 
zum Glück vor feiner Wohnung beſand, ſich in 
Sſcherdeit Bringen, ehe dem Strolch ſeine Helfers- 
helfer zu Hülfe kamen. Ganz unerhötte Verwegen 
beit legten die Straßenräuber geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr * Saint Ouen und Paris 
an den Tag. Sie eiſſen don dem Trültbrett eines 
dort fabrenden Omnibus den Kondukteur herab, 
verletzten ihm die Augen und beraudten ihn feiner 
Geldlaſche. Der Kutſcher batte von der Sache 
nichts bemerkt und exit ſpäter fanden Leute, die des 
Weges kamen, den Unglücklichen. In Montmartre, 
im Faubourg St. Germain und in den Champs 
Elyférs wurden geſtern Abend auch wie der mehrert 
Leute von verdächtigen Kerlen verfolgt, es gel 
ihnen jedoch, zu entkommen. Daß in Paris ein 
paniſcher Schrecken berrſcht, iſt begreiflich Wer 
nach zehn Mor aus zugehen bat, bewaffnet ſich auf 
irgend eine Weiſe. Viele geben trotz des Verbots 
gegen das Waffentragen nicht mehr ohne Revolver 
oder Stockdegen aus. Die Lären dir Waffen- 
ſchmiede ſind jeit geſtern überfüllt, da Jeder, der es 
kann, ſich eine Waffe anſchaffen will. Die Blätter 
widmen ſelbſtverſtandlich dirſen Vorfallen lange Ar- 
tiiel und dringen in die Regierung, kräftige Maß⸗ 
segeln zu ergreifen. Bis jetzt geſchah aber noch 
nichts. Der „Temps macht darauf aufmerkſam, 
daß dieſe plötzliche Unſicherheit von Paris mit der 
miniſteriellen Verordnung zuſammenfällt, welche die 
Er quete über die Poltzetprafektur anordnet, und daß 
die Beamten derſelben ſich nur noch mit der Sicher- 
ſtellung ihrer Peiſon biſchäftigen und ihre Pflichten 
nicht mehr erfüllen. Dies mag theilweise richtig 
ſein, erklärt aber doch nicht genügend, daß deshalb 
die nächtlichen Angriffe jo urplötzlich überhand neh⸗ 
men. Viel wabrſcheinlicher klingt die Behauptung, 
daß die hohen Polizeibeamten, welche in aäußerſter 
Wuth find, daß man eine Enquete anſtellte, dem 
Geſindel, das fie gewöbnlich als ihre Spione be⸗ 
nutzten, den Laufpaß gegeben haben, und daß dieſe, 
mit den Gewobnheiten des Nachtdienſtes vollſtändig 
vertraut, im Verein mit den ſogenannten „Rodeurs 
des Barrieres Paris ſo unſicher machen. Der 
Miniſter des Innern de Marcıre hätte vielleicht, 
als die „Lanterne ihre Enthüllungen über die 
Polizeipräfektur brachte, nicht ſofort eine Enquete 
anordren, ſondern damit beginnen ſollen, die Po⸗ 
Itgeipräfektun militärtich beſetzen und alle dort be⸗ 
findlichen Papiere mit Beſchlag belegen zu laſſen. 
Er Hätte dann die ganze Wahrheit erfahren. So 
geſchah es aber, daß, als vas Amtsblatt die En⸗ 
qucte ankündigte, alle kom promllitrten Beamten ihre 
Papiere verbrannten, fo aß beute nur wenig vor⸗ 


die „Republique francaiſe“ dem neuen Geſetzennwurfe banden iſt, was genauen Aufſchluß über das Trei⸗ 
läuft die ganze Meute der Reaktionäre und der Ra- ihre Zuſtimmung nur widerſtrebend giebt, jo thut ben der Polizelpräftktur geben könnte. Eine Menge 
dikalen Sturm gegen den Amneſtie-Entwurf, und! ſie unrecht, denn er iſt, verglichen mit dem Du- Doſſiers über hochgeſtelltt Perſönlichkeiten, darunter 


politik entſchieden und demſelben eine Dankadreſſe 
zugehen laſſen. 

Stolp, 14. Februar. Am 11. d. M. Nach⸗ 
mittags verunglückten die Büdnerſöhne Heinrich 
Bock und Martin Joſt aus Gr.-Garde, indem 
fie beim Fiſchfange auf dem dortigen See durch die 
ſtellenweiſe dünne Eisdecke einbrachen. Auf Hülfe⸗ 
nuf konnte Joſt, der ſich am Eife feſthielt, noch ge- 
reltet werden, Bock aber ift ertrunken. 


auch die des Präſtdenten Grevy, der von der Po⸗ 
lizei ebenfalls überwacht wurde, wurde bei dieſer 
Gelegenheit vernichttt. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Februar. In einer Verwal 
tungöftreitface wegen Verſagung der Konzeſſion zur 
Errichtung einer Branntwein⸗Verkaufsſtelle hat das 
Ober⸗Verwaltungsgericht die allgemeine Regel auf⸗ 
geſtellt, daß mindeſtens 400 Einwohner auf eine 
Branntwein ⸗Verkaufsſtelle kommen müßten, bevor 
von einem Bedürfniß zur Vermehrung dieſer Ver⸗ 


— 


. > 
Centralverein für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſeu. 

Die wirthſchaftlichen Zuſtände der Zeit wie die 


des Kaufmanns R. auf der Breitenſtraße bierſelbſt 
tin Wagen mit Holz und wurde dem Geſchäfts⸗ 
inhaber eine Rechnung über 4 Meter Holz präſen⸗ 
tirt, welche er laut Poſtkarte in einem hieſigen Holz ⸗ 
gefchäft beſtellt hatte. Herr R. verweigerte die An- 
nahme, da weder er noch ſeine Frau Holz beſtellt 
hatte, ſein Name auf der Poſtkarte alſo gefälſcht 
ſein mußte. Nach einigen Tagen erhielt Herr R. 
wiederum eine Poſtkarte, welche die gröbſten Belei⸗ 
vigungen und Schimpfworte enthielt und mit einem 
verſtellten, unleſerlichen Namen unterzeichnet war. 
Ein Vergleich dieſer Postkarte und der von dem 
Holzgeſchäft erhaltenen ergab, daß beide von einer 
Hand herrührten und Herr R. lenkte den Verdacht 
der Thäterſchaft auf einen ſeiner früheren Freunde, 
mit dem er feit einiger Zeit in Zwieſpalt lebte, 
den Kaufmann L. M., welcher in der geſtrigen 
Sitzung der Kriminal Deputation deshalb unter 
Anklage fand. Dem vereideten Schriftſachverſtän · 


auf die Verſöhnung geſellſchaftlicher Gegenjäge ern. 


tiſchen Zukunftsſtaat ſoll uns nicht zur Gleichgültig 
keit gegen die vorhandenen ſozialen Leiden verleiten. 


ſplitterung der Kräfte, thells durch übergroße Jor⸗ 
malitäten der Vereinsbildung, theils durch das Zu⸗ 


und verfehlt ſich ſchon erwieſen haben. 

Der unterzeichnete Verein hat es ſeit einem 
Menſchenalter ſich zur Aufgabe gemacht, abgeſehen 
von zahlreichen eigenen Verſuchen, die Erfahrungen 


über feine drei Jahrzehnte hindurch fortgeſetzte Ar- 


Manufkripte. Auf Antrag der Vertheidigung, be⸗ 
ſchloß der Gerichtshof, die Verhandlung noch zu 
vertagen und die Poſtkarten und vie von L. M. 
herrührenden Schriſtſtücke erſt noch nach Leipzig an 
einen dortigen berühmten Schriftſachverſtändigen zur 
Vergleichung einzuſenden. Wie werden bei der 
demnächſt Hattfindenden Schlußverhaudlung auf den 
intereſſanten Fall noch näber eingehen. 

— Dienſtag, den 18. Februar, wird die ſeit 
längerer Zeit vorbereitete und mit großer Sorgfalt 
einſtudirte Oper „Aennchen von Tharau kum erſten 
Male auf der Bühne unſeres Stadttheaters aufge 
führt werden. Man rühmt allgemein den Reich⸗ 
tum schöner anſprechender Melodien, welche die 
Deer Miet, In Hemburg fell diefabe bedeuſende 
Wir ſehen der erſten der Gegenwart auzuf 


zu dienen. 


D 


. 


ungen haben 


und twünjden ber Direkiton für das 


km ner Neues und kocht Bates zu bieten, einen er Freunde der ſozlalen Urtedeuskeſtrehungen um ihre 
ereulichen Erfolg. Irtilich iſt es manchmal recht] Unterſtüßung und um dle Ehre ſhrer Mitglierſchaft, 


bedauerlich und wenig ermuthigeud für die nee 8 


lion, wenn nach dee eudloſen Mühe und den jorg- 12 Maik beringt ſt, wofür vie Mitglieder unſere 
fälligen Studien, welche ein neues Stüc und vor Zuſchrift in jabrlich 6 Heften koßtenfret zugefan dt 
Allem eine neue Oper erfordert, ire überſpann! erhalten. Anmeldungen nimmt unſer Vereinsſekre⸗ 
berbe Kritik den Erfolg Artümmert, wie dies 3. B. tär, Kanzleiratb Quandt, Berlin, N., Weibenbur- 
bei der „Fourchambaults“ der Fall war. gerſtraße 75, entgegen, welcher auf Verlangen auch 

s Neuſtettin, 10. Februar. Auch der bie⸗ Exemplare des Statuts und des Gencralberichts von 


ſige Landwirthſchaftliche Zweigverein der pommer- 1876 zu überſenven bereit iſt. 

ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft hat ſich in feiner Berlin im Februar 18704. 

letzen @eneralserfommlung vom 4. d. einſtimmig Oer Vorſtend die Cewralvertins. 

für die vom Fürſten Blemwaick auegeſprochene Ze R. Gneiſt. G. von Bunſen. W Dorchert 


Die Erbin des Herzeus. 
Roman von E. Vel y. 
1) — 
Er ſte s Kapitel. 


Der Tag war drückend heiß geweſen und faſt zu 
ſchnell tütlie Map. gegen Ab ad die Luft ab, — eine 
beſondere Eigenſchaft des Haragrbirger. Die Juß⸗ 
reiſenden, welche von den Höben herunter kamen, die 
Hüte mit Tannemeis und Eichenlaub geſchmückt, 
rafften die ſinkenden Kräfte zuſammen, um bei Zeit 
ihre Nachtſtation zu erreichen; die Wagen nollten 
ſchneller mit ibren die Bequemlichkeit liebenden In⸗ 
ſaſſen dahin und nur die Harzbewohner trotzten dem 
Umſchlag. Die Waldarbeiter in weißleinenen Kltteln, 
vie Art über dem Rücken, und Weiber, die Kiepe 
auf demſelben, eln Strickzeug in den Händen, das 
fie beim Bergſteiten tüchtig föcderten, gingen ihren 
Heimathbörfern zu, welche meiſtens in irgend einem 
Waldwinlel verſteckt lagen. Rauchende Meiler ver- 
kündeten die Anweſenbelt von Köhlen in den 
Holzungen, hüben und drüben tauchte zuwellen ſolch' 
ein rauchgeſchwärzter Geſell am Wege auf, — mög. 
lich, daß ihn einmal ein Fremder, welchem es zu 
welt wurde nach kiuem ſeiner Forellen wegen be⸗ 
rübatten Wirths hauſe, um ein Nachtlager und eine 
Köhlerſuppe anſprach. Querwaldein ſchritt ein Jäger, 
um ſein Revier zu begehen, ein Vogel rief, ein 
Burſche ſang fein Lied gad vie Axtſchläge eines 
bis zum Anbruch der Dunkelheit fleißigen Au beiters 
erſchallten in der Ferne. 

Müßſam keuchend ſchleppte ſich die Botenfrau 
über die Landstraße. Ib ie Kiept war bis an den 
Rand gerüllt und in ihren mageren Armen hielt ten Shan hinauf zur Birg gebogen waren, dem 
fie noch große und kleine Pulete; ſie ko unte heute „Herrn“ die letzte Ebre zu 1 vrönzten fc 
nicht an’ Stricken denken, ihre Laſt wan zu gr; 5, Frauen und Kinder an dm aer der kleinen 
und während fi, beſtändig nach Athem ringend, Marmorkapelle, den Trauerug erwartend Sie re⸗ 
bergauf ſtieg, zälie und rechnete fie nach, ob ſie] deten nur leije flüſtennd mt efmander und wehrten 
auch nichts vergeſſen, — pen Schnupfabak für dea ſtrenge der immer lebbafter ausbrechenden Ungeduld 
Herrn Paſtor und die Bücher von ſeinem Kolligen] der Kinder, welche, willkürbeh bunt zuſammingeſtackte 
um Städtchen, Strickbaumwolle jür das Bräuche Blumensträuße, große Pönien und Öeslinte, 
un Paſtorhauſe und Perlen für die Schullehters und einige verſpatete Tupen in den Händen 
tochter, und den Räuberr ichen de der baltend, die Zeit berbeiſhnten. wo fe vieſelben 
Mamſell auf dem Gute br . un deen er dem Sarge dee Schloßbern 7 


er unften 


fremden und fürchterliche bichl bie b 


hinaus ragen d. 


man dazu haber, ohne Kopf geht es nicht!“ — 


ſichtbar war, ſtand noch rothes Gewölk, aber über 
den Wieſen ballten ſich ſchyn leichte Nebel zu⸗ 
ſammen. 

Ein einziger dumpfer Ton drang durch die Stille 
und ibm folgten nach kurze! Piuſen die Trauer 
Hänge eines Todtergeläutes dom Kirchlein des Dor- 
ſes, deſſen freundliche roſhe Ziegeldächer am Fuße 
des Schloßberges auftauchten. Wiuumtend und klo 
gend fil die kleine Glocke der Kopelle ein, die. 
zwiſchen G Un verſt⸗ckt, auf eine! Art Halkinſel log. 
zu welcher eine Steinb ücke hinüber fuhrte. Sie er 
klang nur dann, wenn war Einen von der Höhe 
binabtrug zur letzten NRubrialt in der Gruft der 
Ahnen, das wußten die im Dorf, im Thal, und 
während die Männer ernſt ind ſchwelgend in dich⸗ 


U 
1 


Vorſtand und Ausſchuß des Vereins. 
Vorſtand: Dr. Greif, M. d. Reichet. 
und Abg. H.; Dr. G. von Bunſen, M. d. R. u. 
A. H.; W. Borchert, Kommerzienrath, 
E. Friedberg, Stadtrath; B. Fried⸗ 
Kaliſch, Profeſſor; Dr. S. Neu- 
Sanitätsrath; Waltz, Generaldirektor. 
ſcher Ausſchuß: A. Berg⸗ 
mann, Geh. Kommerzienrath; S. Blanckertz, Fa ⸗ 
brikbeſitzer; J. Bleichröder, Banquier: Dr. O. Burg, 
Eberty, M. A. H; A. Ephraim, 
Fiſcher, Geh. Ober Poſt⸗Rath; W. 
Halske, Mechaniker; B. 
Geh. Kommerztenrath; J. Meyer, Ren⸗ 
tier; F. Reichenheim, Fabrikbeſitzer; 
Geh. Ober⸗Regterungsrath; Schrader, 
tor; S. Semon, vereld. Makler; Dr. 
Fabrikbeſitzer; Wittich, Regierungsrath. 
Aus w. Aus ſchuß: von Arnim, 
Baumſtark, Geh. Regierungsrath, 
Blum, M. D. R.; Dr. Viktor 
C. 


M. A. H.; Dr. 
Kaufmann; Dr. 
Friedeberg, Kommerzienꝛath; 
Lage der deutſchen Geſetzgebung enthalten die drin⸗ 
gende Aufforderung an unſert Mitbürger, auf die 
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen und 


ſter bedacht zu ſein als je. Der vorläufige Abſchluß 
unfruchtbarer Diskuſſionen über einen ſozialdemokra⸗ 
gutsbeſitzer; Dr. 
M. H. H.; Dr. 
Böhmert, Regierungsrath; Graf Cieszkowskt; 
Elbers, Kommerztenrath; Dr. Emminghaus, Direk 
Gabler, Präsident; Freiherr von der Goltz, 
Held, Profeſſor; Fr. Kalle, Fabrik- 
befiper; Müglended, Rittergutsbeſitzer; M. A. H.; 
A. Oppenbeim, Rittergutsbeſitzer; Freiherr v. Ba- 
; Dr. Ed. Pfeifer; Dr. Th. 
9; Dr. Schmoller, Profeſſor; 
ſch, M. D. R.; Spangenberg, 
Landesökonomie⸗Ratb, M. A. 5; Seyffardt, Fa⸗ 
brifbefiger, M. A. H.; Töpffer, Kon merzienrath, 
M. A. H.; De. Webeky, Kommerzlenrath. 


Vermiſchter 

— Gum Kapitel über das Alter der Thiere.) 
Der Kanonter und Schützendiener Beriſch in Ro⸗ 
elt zu ſeiner Hochzeit im Jahre 1840 einen 
und dieſer blieb ſein treuer 
Schluß des vorigen Jahres, 
Blindheit und Schwerhörigkeit 
übergeben werden mußte. 


Gar manche redliche Beſtrebungen dieſer Richtung 
ſcheinen aber ihr Ziel zu verfehlen, theils durch Zer⸗ 


rückkommen auf Verſuche, die als zu welt angelegt 


tow, Obenpräſident 
Schmidt, M. A. 
Dr. Schulze ⸗Delitz 
der größeren Induſtrieländer über die praktiſch 
ausführbaren Maßregeln zur Verbeſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu ſammeln und deren 
gegenſeltigen Austauſch zu vermitteln. Er konnte 
dem Kongreß zu Brüſſel 1876 einen Generalbericht 


belt erſtatten, die ein umfaſſendes Reperterium der 
praktiſchen Verſuche auf dem Gebiet der ſozialen 
Frage darſtellt, welches in unſerer Zettſchrift „der 
Arbetterfreund“ mit Monatsüberſichten über die po⸗ 
litiſchen, wirthſchaftlichen und foztalen Erſcheinungen 
des Tages fortgeſetzt wird. Grit dem April 1877 
iſt hinzugetreten unſere „Sozialkorreſpondenz“, welche 
wöchentlich 200 Zeitungen und 1200 Abonnenten 
kurze, gemeinfaßliche Artikel über ſoziale Fragen und 
über die Lage des Arbeitsmarkt zu liefern bemüht 
iſt. Unſer Verein iſt zur Zeit das einzite beſtehende 
Centralergan für dieſe Zwecke, ausgeſtattet mit Kor⸗ 
porationsrechten, einer alten Mltgliedſchaft, ſowie 
mannigfaltigen Verbindungen, und dadurch in den 
Stand gefrpt, vorzugsweſſe als * Organ 


jungen Kater geſchenkt 
Hausgenoſſe bis zum 
wo er eingetretener 
halber dem Garaus macher 
Wie viele Katzenjammer mag derſelbe — ſo meint die 
g — bei feinem alten Herrn erlebt haben? 
Ruſſiſche Justiz) In der ruſſiſchen Be⸗ 
zuksſtadt Woltſchansk ſtanden, wie von dem Peters⸗ 
„Nowoje Wremja“ geſchrieben wird, neulich 
lauter Urlauber aus dem letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege, vor Gericht, des Verbrechens des 
Auf die Frage des Richters, 
antworteten die Diebe faſt ein- 
ſtimmig: „Wir wurden beurloubt, zu Hauſe hatten 
wir nichts, Arbeit fanden wir leine und weil wir 
vod uyſere Familten ſchrecklichen Hunger litten, 
griffen wir zu dieſem Mittel!“ . 
ſprach alle 72 Diebe frei! 


Diebſtahls angeklagt. 
warum ſie geſtohlen, 


Um dieſe Thätigkeit den erweiterten Aufgaben 
f 5 n uf geweinnüßlger zu 
Uuffübrung der Oper mit großem Intereſſe entgegen] wachen, bitten wir Unternehmtr, Vereine, Körper- 

5 ſür das rege Beſtreben, ſchaſten, Mitglieder der Landesveitettungen und alle 


Telegranhiſche 
Augsburg 15 Februar. Ein Prlvattelegramm 
der „Augemeinen Zentung“ 
Schwierigkelten bezuglich der Bildung des neuen 
Kabinete feien beſeitigt; die offizielle Bekanntmachung 
des neuen Kabinets werde für Sonntag? erwartet. 
In demſelben würden Baron von Stremayr das 
Präſidium und das Unterrichts miniſterium, Graf 
Taaffe das Ministerium des Innern übernehmen; 
in der Beſetzung der übrigen Reſſorte würde keine 
Veränderung eintreten. 
Wien, 15. Februar. 


— . — y—— — 


halten hätte, wäre er ihr nicht aufg eſchrieben wor⸗ 
den. Der Glanzpunkt von ell' den großen und 
Heinen Kommiffionen war die „Blenenkoibtorte“, 
welche auf dent Tiſche der Fran Amtmännin beim 
nächſten Damenkaffet zu prangen batte. Sie warf 
einen Blick über die Achſel und ein triumphirendes 
Lächeln umzog ibren breiten Mund; da ſtans fir, 
ſtolz in ihrer ſechsfachen Umhüllung über die Kiepe 


ſtatutenmäßig durch einen Jahres beitzag von 
aus Wien meldet, 


Das „Fremdenblatt“ 
. — 

„Der Herr“, — dieſe Bezeichnung war dem 
jeweiligen Biſitzer der Burg no 
der Leibelgenſchaft und des Zehn 
war ein guter und freundlichtr 
welche einſt ſeinen 
waren, und manches der Weib 
blaue Linnenſchürze an die Augen, als man feinen 
Viohlthätigkeitsſinn rühmte. 

Die erwachsene Jugend des Dorſts, Burſchen und 
Mädchen, umringte den Schullehr 
elner Viertelſtundt den Takiſtock 
das Zeichen zum Beginn 
mit welchen man den Trauer; 
und die ſechs Muflfanten, die jede 
Kir dlaufſchmaus verbeſſern und verſchönenn halfen, 
feblien auch bei der letzten Ehrenbezeugung nicht, 
die man „dem Herrn“ erwits. 
ebenſte von ihnen, der „Trompeter⸗ 
s Taſchem uch hervorge⸗ 
ſeulie Jlagge an ſei⸗ 


ch aus den Zeiten 
tenrech's geblieben, 
Herr für Die im 
Vorfahren „hörig“ 
er führte die grobe 


er, der ſchon jeit 
erhoben 17 5 um 
Chorals zu geben, 
ug empfangen wollte, 


„Ja“, ſazte fie, „auf das Betenhanuchen kann 
man ſich verlaſſen, das wifen Rue! Und wenn 
ver Brand nüller auch einen dundekrrren hat, mit 
dem er fährt, an ken Boten agen zuſt's doch aus 
allen Fenſtern uach dem Hennchen und ich kriege 
die weiten Aufträge Fiellib, enen Kopf wuß 


Das enge Thal, über wechts das Hartenſteiner 
Schloß binousragte, lag Rs an frübeſten im 


u t 
Schatten, an dem Stückchen Himmel, das darüber Fritz“, hatte fein rotb bunte 


zogen und ließ es wie eine k 
ner linken Seite berab hängen, MP er aiſcig zu ſei⸗ 
nen Gefährten redet. 

Fanerſtebende ve nabmen nur einige Schlagwör⸗ 
ter wie: „hoher Geburtstag“, „Punſch“ und „Fräu⸗ 
lein Kondteſſt“, aber dit fün) Kolegen des Trom⸗ 
peter- Seitz nickten verſtandnißinnig 
togkänden, welches man dem nun verſtorberen 
Grafen Uleich gebracht, batte ibnen die grabige 
Komteſſe das Glas mit ban pfendem Pu⸗ſch 8 


„Ja, und das war meine Schuld“ rief der 
der den Beinamen „Tro mel⸗K chan“ 
füurte, ebenſo gut aber auch noch „ole Fl 
ſelben batte binzufügen laſſen nnen, 
jenes Juſtrument mußte ſich feiner K 


nur meine Schul" und dabel ſchwang 
che fein labenes Bein ſtützte. „Id: 
Alle wolltet bei nachiſclafender Zeit ! 

Kleber, ſagte ich, 
und es könnte ihnen droben jr ein- 
rjen durch einen Trunk 
ſie das etwa bel nacht⸗ 
er batte Recht, h. 


er vie Krücke, wel 


fallen, unſere Lyden und He 
ſtä ken zu wollen, 
ſchlafenrer Zit!“ Urd w 


meldet, es ſei gelungen, die Schwierigkeiten, wenn 
ſich der Konſtituirung des Minifteriums €“ 
entgegengeſtellt hätten, zu beſeitigen, die 95 
Zeitung“ werde die diesbezüglichen Miniſteren 
gen ſchon Sonntag veröffentlichen. 1 
Die „Preſſe“ meldet aus Teplitz, ein 
Bewohner erlaſſene Kundmachung beſage, 
dem Gutachten der geologiſchen Kommiſſion 
quelle wohl geſunken, aber nicht verloren ſer. 
ausgebliebenen Dämpfe bätten ſich im Laufe 
Nachmittags wieder eingeſtellt, auch ſei die Ter 
ratur bis auf 36 Grad wieder geſtiegen. 
babe große Hoffnung auf das Wledererſcheinen 
Quelle. In Steinbad, Schlangenbad und N 
jeien die Quellen intakt geblieben. 
Wien, 15. Februar. Nach einem Telegr 
des Dr. Birfiadedi aus Moskau vom 14. d. 
den Miniſter des Innern wurden die öſterrei 
ungariſche Kommiſſton und die deutſche Kommi 
am Donnerſtag dem General-Gouverneur dung 
Konſuln vorgeſtellt und auf das freundlichſte emp! 
> en. denſelben mitgetheilt, * 
nach amtlichen Berichten kein weiter 
kungsfall vorgekommen jet. rer. 
Paris, 15. Februar. Das „Journal offt 
veröffentlicht eine neue Note, nach welcher die!“ 
den ottomaniſchen Küſten kommenden Provenien 
in den franzöſiſchen Häfen des Mittelmeeres, 
atlantiſchen Ozcaus und des Kanals, jelbft 
ordnungsmäßigen Geſundheitsatteſten, als werd 
behandelt und dem franzöſiſchen Reglement für 
mit verdächtigen Geſundheitsatteſten unterworfen 
den ſollen. e 
Petersburg, 15. Februar. General 
Melikoff telegraphirt aus Zarizin vom 14 d.: 
Gouverneur von Aſtrachan meldet heute, daß 
den beiden bereits gemeldeten Todesfällen in 
mennpjar keine neuen Erkrankungen an der 
mie, weder in dem genannten Dorfe, noch an 
deren Punkten des inſizirten Gebietes vorgelo 
find. Das Thauwetter dauert bereits den v 
Tag fort. Die Wege ſind überall in ſchlechtem 
ſtande. Morgen werden hierſelbſt die Berat 
des Sanitätskomitees unter dem Gouverneur 5 
Saratow beginnen, obwohl mehrere Mitglieder 
Komitees noch nicht eingetroffen ſind. Der 
verneur von Aſtrachan iſt angewieſen worden, 
beſondere Kommiſſion für die Adſchätzung des E 
tbums der Einwohner von Wrtljanka ſofort zu 
Öffnen. Außer den an die durch die erben 
troffenen Perſonen bereits vertheilten Sachen 
geſtern der eiſte Transport von Wäſche und a“ 
dungsfüder nah dem inſizirten Gebtere abgejan 
worden. Die vollſtändige Dunianiäneabjy‘ 
burch die eintreffenden Zah dat denen 
Nach einer Wenn d Wore e 
Poltava bat ſicht. in der Qi — 


vorgekomment : % Sf *. 51 
eine Eikrant e eb 
NJ 3 

Newyork r ar a 


nezucla eingegangenen Mach tg ee 
pen der Regierung die Auf... * 
fiegt und find am 9. d. in Cale 
Rewyork, 14. Februar. 

von Newyork haben ein Romitee — 

eine öffentliche Verſammlung auf! Apel 
einb rufen ſoll Dieſer Rerfonimlu „oll das 
jekt einer Weltausſtellung für das ahr 1889 
mell vorgelegt werden. A 


— 


„Wie es nun werden wird?“ fag drüben | 
dem Weiberhaufen die alte Hanne, das Doerfor 
„Leute, wec kann davon ein Absehen ba ben? 
nicht, ich gewiß nicht! „Neue Zeiten, nur Leibe“ 
ſagte meine felige Großmutter, und die wer 
kluge Frau, das hat ſogar der jelige Herr P 
der dritte vom jetzigen zurückgerechnet, geſagt, 
und der mußte es willen! Mur ten, 
Leiden, ja, ja! denkt einmal an mich, ſage 9 
‚Stine, Sie iſt eine kiuge Frau,“ das bat der a 
Paſtor zu meiner Großmutter gejagt, ja, es MM 
in a Familie)” 4 

e blauen Linnenſchürzen ſetzten allt 
gleicher Zeit wieder in . 0 Er 


„Ach Gott“, ſchluchzte die in reſpektvoller En 
fernung ſtehende Gänſedort, die rott haarige, m 0 


Hirtin, „er war ein guter Herr, ſogar mir hat 
Tageszeit geboten, jo oft ich ibm drunten auf 
Warte mit welnen Ganſen begegnete. A 
bleiben böllich lange aus, man ſieht noch imma 
nichts und wenn man ſich ſchter die Angen aus⸗ 
guckt, — der krumme Weg wacht's!“ g J 


„Ja, Do e“, wandte ſich die a 
nach der Nebenden um, „wie 1 
ewas ſehen wollen? Zuerſt muß der Töpferbannet 
dort oben auf dem alten verroſteten Horn laser 
dann ee Ne „mit ihne über die Brücke! 4 
„Wie fie den ſcligen Grafen begruben 11011 
den vo ſellgen, war's juſt je! und Ko er 
gen Großmutter weiß ich, daß es immer ſo wat | 
a bie ale Haune und nickte mit dem Kopf, ung 
ar das Drakl, jo nickten alle die anderen Fran 
eßen die ſtelfzeſtärtten S hürzen ſinken und beml 
ten ſich, mit Seh. und Hörorgauen bereit zu fr 


um alles Kommende auf's © 
nehmen. N — 


Der Weg zum Schloſſe hinauf er 
und vi lze und- ner; nur mühſam wor Die Eprörige 
keit dieſes „harten Steines“, welchen Namen ber 
Berg nud mit ihm die Burg bug, zu überm nd 
geweſen. Ela natü liches T. or büdend, 1 gu 
unten am Ende des Wige zwei Steinfäulen a 
die mancher Belagerungotrloß früherer Kriegs Fi 

Pr 
eilen Juren, ſo lag auch hen l 2 


Trotz geboten hatten. 
rg mit id ten Mauern und 3 | 


i 


* 
* 


Kol; und unnahbar da, und der alte Thurm ragte 
mit jugendlicher Kühnbeit in die Luft, als habe er 
vergeſſen, daß man ſein dem Einſturze drohendes 
Mauerwerk lange ſchon von außen mit eiſernen 
Krampen und von innen mit ſchweren Balken unter- 
ſtützte, als töne nicht ein einziger Klagelaut durch 
die weiten Räume und Hallen, und doch trug man 
eben den letzten Grafen von Hartenſtein hinab zur 
letzten Ruheſtälte in der kleinen Kapelle. 


„Burg oder Schloß Hartenſtein, 1048 Fuß über 
Meer und 417 über der — — rn Ufer 
derſelben aufſtelgend, iſt ein Beſitzthum der rafen 
1 und gehört zu den beſterhaltenen 
Burgen weit und breit. Die Zeit ihrer Erbauun 
iſt unbekannt. Urkundlich wird fie 1118 als kaiſer⸗ 
liche Burg, 1152 als Sitz der Hartenſteiner er⸗ 
wähnt. Nachweislich wurde bier der Sachſenſpiegel, 
Oeutſchlands älteſtes Rechtsbuch, geſchrieben; in der 
engen, alterthümlichen Kapelle hat Luther gepredigt“, 
ſo ſtand in der Schloßchronik zu leſen. 

Das dumpfe Trauergeläute klang fort, aber noch 
immer war der Zug nicht ſichtbar, nur e 
wann blitzte es roth auf zwiſchen den a u- 
men des Schloßparks von dem Schein der — 
fadeln, welche die Leidtragenden hielten. Auch = 
ben im Abnenſaal, in der großen Steinhalle, 


” 7 13 

Ein befähigter Comptoiriſt 
der auch etwas franzöſiſch correſpondirt, findet in 
einem renommirten Delilateſſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäſt en-detail zum 1. April cr. dauernde 
Stellung. Salair 1000—1500 Mark p. a. ohne 
Station. 

Reflectanten, die obige Branchen kennen und 
eine ſchöne Handſchrift beſitzen müſſen, belieben 
ihre Adreſſen mit Copien ihrer Zeugniſſe, Angabe 
ihrer Verhältniſſe und Salair⸗Anſprüche unter 5 
Chiffre A. R. M. an das Hof⸗Poſt⸗Amt I., 
Berlin, C., einzuſenden. 


1 


dem Berliner Milftalr⸗ Pädagogium (Dir Kilic, 
Se „Leipzigerſtr. 115), durch deſſen Vorbereitung ſeit 
Jahren alle Aſpiranten das Fähnrichs⸗Examen beſtanden, be- 
ginnt der neue Curſus für alle Militair⸗Examen am 21. April. 


Famtlien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Emma Mus wieck mit Herrn Wilhelm 


dir (Bein). 5 

Gerben: Schneidermeiſter Carl Tunnmann (Greifs⸗ 

wald). — Frau Carolina Schreiber (Bergen). — 
Sohn Heinrich des Herrn H. Rubarth (Stralſund). 


„ wöneten-Verfanmlung. 
-l, Am Die 13. d. a. keine Sitzung. 
Stettin, . m, war 1879. 
Jak. * Dr. Wolff. 
ir 13 8 mar 1979 4 
* Weitengs im, Sk Fehr 184%, 
ekenachung. 
1 eh gentlichen Kenntniß gebradıi 
um Frünke für den diesſeitteen Pa⸗ 
in, ien M amtlicher Fleiſchbeſchauer geſſioni 
e 5 r . 
Königliche Polizei⸗ Dagan. 
A .: i 
Maunuopir. 
Bekanntmachung. 
ftag, den 18 d , Normittags 
son 10 uhr ab, follen in der alemer a. 2 48 am 
Paradeplatze von den ehemalige, Jester umeſtücken 
1) die Parzelle 4 im Barter „ a „Her Berliner 


viertel 


* 


1.9 Sur der verlängerten 
Elſſabethſ (77), 


Thor⸗Gaſſage. 
12) die Parzelle 9 im Bau 
2 XXII, an der Königs⸗ 


* 


” * 


8 " ” 
Paſſage belegen, 0 
fiele) ted vertauft werden. 5 
Der Parzellirungsplan und die Kauſedingungen 
können vorber in unſerm Geschäftszimmer (Poſtgebäude, 
1. Stockwerk, Zimmer Nr. 3) eingeſehen werden. 
Stettin, den B. Februar 1879. 
Die Reichskommiſſion 


E für die Stettiner Feſnugegruoſtüdt. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 18. d. Mis., 
Vormittags - 1 ul, 
in der Kaſematte 48, am Parade abe, 
he leon ehemalige 5 
öffentlich meiſtbietend zum — an 
Taxe und Verkaufs bedingungen, Br Festen 
rn ei (Poſtgebäude, 1. 
ingeſehen werden. 
970 55 6. Februar 1879. „ 
Die Reihetonuiffien 
für die Stettiner Feſtuugsgrundſtücke. 
. . se < 
Holzverkauf. 


2 ! 917 
ittwoch, den 19. Februar cr., Vormittags Ya 
mer im Steinhöfel'icen Gaſthefe bierjelbft 


* 


arin Nr. 3 
werden. 
er in unſerm 


aus ſämmtlichen Schus bezi ken hieſigen Revier folgende 


Hölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf geſtellt und 
war ungefähr: E sifen: 
lu: Eichen: 10 St. mit 5,39 Fm. — Elſen: 
210 2 St. 0,90 Fw. — Kiefern: 761 St. 
827,16 Fm — 
Birken: 200 St, I., II. und III. Kl. — e 
Kloben: Rm. Eichen: 185 u 253 — Buchen: 
466 u 220 — Birken: 8 — El⸗ 
> e chihi: er 5 
üppel: Rm Eichen: 67 — Buchen: 
r — Birken: 32 — Elſen: 490 — 
ET 1120. a 
Stockholz: Rm. Eichen: 
Reiſer: Rm. Eichen: 29 J. Kl — Buchen: 
Valet 20 I. Kl. — Birken: 4 J. Kl. — 
Elfen: 58 J. und III. Kl. — Sie 
Au ES 1 bi ſelbſt eine Holzak- 
ärtige Käufer ſteht hierſelbſt eine Holzab 
uu du Diepofiton. Der neue Hafen wied voraus⸗ 
ſichtlich im laufenden Sommer dem öffenlichen Verkehr 
eröffnet. 
59 den 12. Ffebrnar 1879 
Der Königliche Oberförſter. 
Ewald. 


Etangen: 
Brennholz: 


8 weibliche Gestalt in ſchwarzem Gewande. Sie hatte 


das in der Mi 


„Zimmer 3) 


deren Pfeilern glänzende Rüſtungen prangten und 
von deren Wänden lebensgroße Männer- und Frauen⸗ 
bilder herntederſchauten, brannten auf ſilbernen flor⸗ 
umwundenen Kandelabern zahlloſe Wachskerren. Ihr 
duͤſterrother Glanz kontraſtirte ſeltſem mit dem fräulein der Vorzeit, 
durch die hohen gothiſchen Fenſter dereindringenden nach dem 
Tageslicht. Grüne Gewächſe ſtanden in Gruppen ſammenſch 
umber und zertretene weiße Roſen bedeckten den halblaut 
Boden der Halle, in deren Mitte ſich eine niedere 
Eſtrade erhob. Ein großes ſchwarzes Tuch, in deſſen 
vier Ecken mit Silberfäden das Wappen der Har 
tenſteiner, zwei gekreuzte Schwerter und ein Eulen- 
kopf, gewebt waren, bekleidete ſie. Auf der unter⸗ 
fen Stufe derſelben ſaß eine zuſammengeſunkene 


‚führte und riß fie mit einem Ruck auf. 
‚To draußen ſtand im laugſchleppenden G 


während der Abendwind mit dem wallenden 
und den losen Haaren ſpielte, glich ſte eine 


N 


das verzweifelt und ruhelo 

fernen Liebſten ausſchaut. Sie hob zu 
audernd die Arme zum Himmel und ſagt 
vor ih Hin’: 

„Das war die Zugbrücke, 
ſchretten fie hinab, dort, dort taucht 
auf, — da iſt der Sarg!“ ſchrie fie 
wieder die Hände vor das bleiche 
dieſelben ſinken ließ, erfchienen 
schmerzlicher erregt als zuvor, 
grüngrauen Augen ſtand keine 
dieſelben auf den Weg: ſo oft er eine 
machte, waren die rothen Fackeln u 
ſchwarzbedeckte Sarg wieder ſichtbar. 


„Das iſt das Letzte!“ flüſterte das Mädchen au 


Geſicht. Als ji 


aber in den großen 


beide Arme auf die Eſtrade 
darauf niedergebogen; ihr 
ungefeſſelt und wirr über 
Nicht ein Seufzer kam ü 
los blieb ſie lang in der 


gelegt und den Kopf 
ſchwarzes Haar wallte 
die Schultern herab. 
ber ihre Lippen, regungs⸗ 
ſelben Stellung. 


nd der hohe 


dem Altan leiſe, „das Letzte — ein wenig alter⸗ 
thümlichen Glanzes auf dem Wege zum — — 
Nichts! Dort unten bei der Kapelle flackern die 
Lichter noch einmal auf, dann iſt's Nacht für 


Da dröhnte es 


plözlich dumpf krachend durch 
das einförmige Glo 


dkengeläute und zugleich erklang 
in langgezogenen Tönen vom Thurm herab ein 
Signalruf. Die Sttzende ſprang haſtig empor, es 
war eine kleine, zierlich bewegte Geſtalt, eilte zu 


der großen Thür, welche auf den Söller binaus⸗ 


immer!“ 


und bl 


Handelslehranstalt 


der kaufmänniſchen Innungshalle zu Gotha. 
1 2 eginn des neuen (62,) Schuljahres am 28. April d. J. Aufna 
Mitgliedern der Jnnungsballe. Die 9 fezeugniſſe der Anftalt berechlig 


N en zum einjährig⸗ 
Dienſt im deutſchen eere. Proſpecte und nähere Auskunft vom Unterzeichneten. 
Gotha, im Februar 1879. 


Edmund Heinrich, Director. 
F. Eckermann 's neuer Universalstuhl, 
Deutsche 


i 8 Reichs-Patent, 
mit über 30, durch 


ı die geringſte Handbewe 
Veränderungen. Mit Vorrichtungen zum Leſen, Schreiben, Serviren ue. Das 
non plus ultra der Bequemlichkeit, in jedem Hausſtande und ſpeciell Leidenden unent⸗ 
behrlich. Dieser 


EINE stuhl it vermöge feiner praktiſchen Conſtruction 


u Zehufiubl, als Dalpuſtuh als Gartenſtuhl, 
ferner al Wongueſchnifeß Bett, Kinderk ippe, Nauchſtuhl, Veranda 
u. Wei ſtuhl, Krankenſtuhl ze. ze. zu benutzen; der Stuhl i zum Zuſammen⸗ 
zppen, Pol 1 nehmen a 
Heber 700 Stühle in 6 ang verfauft. Verſaudt zollfrei. 


Illaſtrirte Preiskataloge gratis. 
Hamburg, Neuerwall 47. 
Jagd Gewehre. 

Prämürt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 
Die Gewehrfabrik u. Büchfenmacherei 


von 
* “ 
Jos. Offermann in Cöln aM, 
beftchend ſeit 1710, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortittes Lage ; rt Sti 
Lefauchenk, Centralfeuer- und Percuſſions- Gewehren. Revolver, Salon Büchſen, ꝛc. ſowie ſämmtleche 
eee eee ee eee _Wreiövergeishüiile Unenigeiiiih und France 


on 


55 


— 


ſeres Ausberkan 


— 


Letzte Woche un 
5 Kleiderſtoffen. 
Einen Poſten eleganteſter Sarege 
| von 80 Pf. an. 

Gebr. Aren, Breiteſtr. 33. 
Jum Besten der # Zur letzten Ziehung 


2 der k. k. 22 öſterr. 
Sonntag, den 16. slch er., Nachm: 1839 er 


Dilettauten⸗Vorſtcllung Staats- Loose! 
im 


welche unbedingt 
Stadt⸗Theater, em J. März 1879 
“de anftaltet von ber 


mit Treffern gezogen werden müſſen, verkaufen wir 
„Geſellſchaft der Freunde 


mit deutſchem Stempel: eichsmark 
— Ein ganzes 
1500 
1. Eine Taſſe Thee. 
„ Luſtſpiel in 1 Akt von Droſt. 
2. Ein 


ee 


e 


Original-Loos 28 
1 Wort an den Miniſter. 
Geurebild in 1 Akt von Langer. | 


Flotte Burſche. 
18 Fieitag, den 14. er, 


Operette von Suppe, J 

Vorverkauf der Billets 0 

bei den Herren J. Wolf, Schnulzen und Breite 

ſtraßen⸗Ecke, — nn & Cohn, Breite 8 |! — - 0 
aße 6. Vie beſtellten Billets liegen nur biß | Bankhaus, 

N Bi den 14. cr., bei Hern J. Wolf zu NI RAI & 9. g 

a 1 


Wien, Kärnineriteahe 16. 


AR, 


Abholung bereit. Der Vorſtand. 


=. 


Wie fie 
ewande, 
Schleier 
m Burg 


welche fil, — nun 
die erſte Fackel 
auf und ſchlug 
ihre Züge noch 


Thräne, ſtarr blickten 
Biegung 


Sie beugte ſich über die Steinbaluſtrade hinab 
ickte in die Tiefe, bis die letzten Fackeln ver⸗ 


hme erlangen nur Lehrlinge von 
freiwilligen 


gung hervorzubringenden Poſitions⸗ 


8 nen einigen Hundert Stück:] 


durch das Haus: u. G 


fügen. 


ſchwunden waren, dann wandte fie 
den grauen Wänden empor. 

„Die Mauern 
Jahren“, murmel 
herab ſchaute manches Weib dem G 
dem Wege zum Grabe, manche M 
die Braut dem Geliebten, wie e 
zu leſen if. Dann ſaßen fle dro 
wengemächern und trauerten u 
fie verſtummten und hinabge 
Immer daſſelbe, Kommen u 
Erlöſchen und ich bin die 
laſſenſte, welche je hier fand! 
Vater, Du weißt es nicht, 
bier ließeſt, Du biſt jenſeits 
über die große, dunkle Frage!“ 

Sie lehnte die Stirn an d 
ſchwieg wieder. Dort unten bei d 
ten die Pechpfannen, mit denen 
und ſandten rothleuchtende 
Nebel, immer wimmer 
immer dumpfer das 
langgedehnten Klageton erloſch. 


Gortſetzung folgt.) 


8 


13 


tragen wurden 


Letzte, 


2 
x 


wie einſam Du 


’ 


’ 


fe 


Technieum Mittweida. 
Sachsen.) — Höhere Fachschule 
aschinen- Ingenieure und 
teister, Vorunterricht frei, 

„wen: Mitte April u, October. 
Privat. 


und Nachhilfeſtund 
in den Gymnaſialf 8 


I ächern ert 
Gründlichkeit ein Kandidat; 
Schularbeiten 


Aufna 


derſelbe leitet a 


+ Friedrichſtr. 8, 4 Tr., 2, Thür 


arkgrafenstr. 35, Berlin. Markgrafongtr, 35, 


An- u. Verkauf aller Börsen-Eflecten, Br 
— 


Börsen-Zeitgeschäftets; mässizun | ein pro mil 


. Einlösung von Domieil-Tratten, Provision, 
— IT 


Diseontiren von Wech, 
Pons. — Eröffnung laut 
ewährung gegen Sie} 
S heran ach 
dungen fü 
spesenfrei, 


Coars-Deposchen auf Wunsch täglich — (auch Sonntags) ab merge. 

Preuss. Schlesw.-Ho 
Land, Ind.-Lotterie © 
Die@rnenerumgslopfeg.Olaune 
„jmd bis 28. #ebhr, er, & 17 
Mark abzuholen! Ziehung: 5. 
März er. Offerixe — 
8 zur 3. Classe 89 


a 
(Gees * Nn nn 
* 


seln. — Einlösun 
'ender Rechnunge 
erstellung- 

A aller couranten Effecten. = 
r uns übermitteln alle ausw. Reichsbaukstellen 


g aller Cou- 
* — Cxedit- 


1 * 
. 


Ce 


e 


Inremee mit Ballen 
2988 Marl 


a md: 


bisiar von chenho s 1750 Mork; 2 
des gl 26 Mark Pianoforte, Gold. und Silber 
ſachen, Leiuenzeug 26, 2c. — Ferner erste. 
4 S. Fehrusr Hill, Firainus- 
der Ausstellungs a & Mark. Hau 
gewun i Mobhlltar n u 

| 449 IR Suti 

G. AA. St aten, mcc ag, 


älteſtes Lotterie⸗Geſchäft. Errichtet 184 


Zeitschriſt t. Seewes. Hamburg XVI. Jahrg, 
Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 qnartaliter, 


J berziges St 
Kammerſänger Die in 
Concerten geſuugen, Die reizende Melodie, die 
2 leicht ausführbare Degfeitung, ſowie der billige 
reis (1 M) werden das Bed bel zum Liebling 
allec Geſangsfreunde machen. 


N 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts for am 
Dienftag, den 18. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, and aß 
Nemitzerſtr. 16, 1 mahag. Sopha, 1 Kleiderſpind un 
eine Wanduhr meiſtbirtend gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung öffentlich verkauft werden. 
Marks, Kreis. Gerichts⸗Exekutor. 


Zu verkaufen: 


Eine Laudwirthſchaft, 486 Morg., wovon die 
Hälfte Weizenacker, der Reſt Wieſen und Rohr, 
mit complettem Viehſtande und reellen Baulich⸗ 
ee Forderung 100,500 Mk. mit 36,000 Mk. 
nzahlung; 
eine Ziegelei in der Nähe Stettins, Grö 
derſelben 2 Morgen und dazu gehörende A 
gm ge und 1 ſowie etwa 40 
orgen Lehmboden Forderung 27,000 Mark. 
Anzahlung 4— 6000 Mark; 0 
ein Mühlengrundſtlick zum Handelsmüllerei⸗ 
betriebe geeignet, mit 1 Holländer, worin 2 fran⸗ 
zöſiſche Mahlgänge und Zubehör, und 1 Dampfe 
— 5 - 3 n 1 und Zu⸗ 
dr. orderun } ark. 
20,000 Mark; . er 
ein Ritter gut in Oſtpreußen, in allen Theilen 
günſtig gelegen, 1594 Morgen groß, mit Bren⸗ 
nerei. Oel⸗ und Sägemühle und 20 Morgen 
Hopfen⸗Anlage. Forderung 270,000 Mark. An⸗ 
zahlung 90,000 Mark:] 
ein als Bade⸗Kur⸗Hotel benutztes, 
Grundſtück in der Mork. Forderun 
Mark. Anzahlung 25,000 Mark; 
ein rentables Grundſtück in G 
Miethsertrag pr. Monat 500 Mark. Fo 
81,000 Mark. Anzahlung 15,000 Mark. Ueber⸗ 
ſchuß 2000 Mark; rt 
ein rentable Grundſtück bow a. O 
500 eh * Mark. Forderung 
37,5 nf. Anzah ung 4500 . 7 
ſchuß 10001100 Dat; Mark. Meber⸗ 
Wothelengeſchäft in Gr 
Breiteſtraße 3, woſelbſt das Nähere 3 
Auswärtigen Anfragen iſt eine Marke beizu⸗ 


rentables 
9 72,000 


rabow a. O. 


in Gra 


a O., 
fragen. 


ſich und ſah an 


ſtehen noch wle vor vielen hundert 
te ſie wie verwundert, „von hier 
atten nach auf 
utter dem Sohne, 
s in der Chronik 
ben in den Witt⸗ 
nd klagten, bis auch 


nd Gehen, Werden und 
Leb wobl, mein 
der Shrante, hne 


ie Steinwand und 
er Kapelle flamm⸗ 
umſtellt war 
Rauchwolken durch den 
nder erklang das Glöckchen, 
Geläute, bis es mit einem 


heilt mit Sorgfalt und 
uch die 


... 8, 4 Tr, 2 Shlr 
Sternberg & (0, Bankgeschäft 


Be 


Damen- und Herrenkleider-Stoffe. 


Begenmantelstoile in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Ouantum zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. 
g Heere, Sommerfeld. 


1 Handelsg⸗ſchäft iſt zum 1. März oder April zu 
verkaufen oder der Keller zu vermiethen. 

Näheres Rosengarten 29, 1 Tr. 7 
ein Neſtanrations⸗Geſchäft in frequenteſter Gegend 
iſt mit ſämmtlichem Inventarium ſofort zu verkaufen. 

Näheres Roßmarkt 10, im Laden. 2 

Eine Gaſtwirthſchaſt mit einigen Morgen Acker oder 
Wieſen auf dem Lande, in der Nähe von Stettiu, 
wird zu kaufen geſucht. Näheres Bellevueſtraße 5, Stettin. 

Zwei Wieſen im 2. und 3. Schlage an der Swante, 
Gotzlow gegenüber, ſind zu verpachten. 
Näheres Aſchgeberſtraße 7, varterre. 


Ausverkauf wegen Umzug. 
Angefangene Plein⸗Schuhe von 1,50 Pf. an, 
muſterfertige Blumen- „ von 1,50 Pf. an, 
angefangene Kiſſen von 3 M. an, 
Teppiche, Stuhlborten, Lamberquins zu ent⸗ 
ſprechend billigen Preiſen. 

E. Heidemann, Kohlmarkt, 
Tapiſſerie-Manufaktur. 


JINA-WEIN 


RAT, illig. DR von einer 
} Neu. Pı actisch. Billig 110 Leiſtungsſähigreit bis zu 2000 Pfund pro Stunde. 


N A mit und ohne Eisen 8 
Geruchlose ee Vatent-Mineralwafler- Apparate boreitot ven den Apothekern Kraapelien & Holm In Zeist, Hol- 
C 1 6 et 8 a j — die 3 5 — Sun H N e RL) A Chemiker, deren Dr zus 
. Be 2 8 ro in or ausen A. arz. ität, de nd empfohlen von dar Niederl. 
ran ane n e 


Streu - Apparat. 
— Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter NO. 2912 eingetragenes 


Deutsches Keichs-Patent. 


Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
dureh 5 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Sr. Kais. und Königl. Hoheit des Kronprin- 93 
zen und Ihrer Kais, u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik geruchloser Closets. 
Stettin. 
reise: ficht. Holz, roh 33, pol. 36 M., 
inel. eich. Holz, pol. 42, Desinfection 

Verpack, 2 M. 

Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
4 Vollständige illustr. Prs.-Crt, u. Beschrei- 
bung auf Wunsch gratis und franco. 
\ 


Ex 


rämiirt in allen größeren Austellungen. A 
. — Sreiölilten gratis. Brochtiren. Bowährtes Mittel geen grosse Schwäche, Appe- 
titlosi kolt, Nervankrankhalten, Naber. eichsucht, Blutmangel, 
F 55 — eg Einain & Co. im 

rankfurt a, M. un ohense Loipzigerstr. 84, 
ausserdem durch viele Apotheken su'bartahent. 7 3 

Un Verwechselungen zu vormeiden, bitte nur den Niederl. 

Chisawaln zu fordern und auf die Unterschrift der Fabrikanten 


Unſer mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
Kraspelion & Holm zu achten. Zu haben in folgenden Apotheken 
In Stettin: Dr. Mayer, Pelilan⸗ Apotheke; 


Großartiges Lager fertiger Wr na 
Wäſche jeder Art 


gi 2 Güftrow: ©. Rampker, Avoth.; 
en, Mol» Preuzlan: Nr 
halten wir angelegentlich empfohlen und bringen zur Kenntniß, roch Stargard: 8. Appel, Apoth.; Wolgaft: 
daß unſere ſämmtlichen, ohnedies als billig bekannten 
Preiſe noch eine weitere bedeutende 
Ermäßigung gefunden haben. 


W. Burghof, Königl priv. Apoth. 
Wir empfehlen | N 


Magen- u. Darmkatarrh. 

chronische Leiden, auch Verſchleimung der Ber 
m Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarkt 

Amen em en in ſehweren guten Stoffen, & 

. N 0 

Die beiten Matheuower Herren- und Damenbrillen I von 1 M. 50 Pf. ab, 

mit prima Glas und gutem Stahlgeſtell, für's Auge | PR 
r 
geſchliffenen Gläſern, für's Auge paſſend, à St. 1 M. 


dauungsorgane und die jo zahlreichen Neben⸗ 
Brochüre und alles Nähere oh me Koſten. 
paſſend, & Stück 2. Mark. 1 ; ke 
el ! 6 m en in reellſten haltbaren Stoffen 
Bi: Arbeiter-Brillen mit Stahl- oder Meſſinggeſtell 50 Pf. 5 


Folgeleiden heilt J. J. F. „Heide, 
u 158 fu heilt J. J. J. Popp, Heide Gallen. 
Nachdem ich circa 15 Jahre an 
Eine aute fran zöſiſche Herren ⸗ oder Damenbrille, 
> Ba Stabl⸗Reitbrillen inklafine Futteral, & Stiick 


| 
|| 
N 


litt, welches Leiden fih in letzter Zeit meinem Das 
fürhalten nach zu Magengeſchwüren und Magen⸗ 
krämpfen ſteigerte, ſo daß ich trotz der Behandlung 
mehrerer hieſiger Aerzte meiner Auflöſung entgegen⸗ 
ſah, hat das P. ſche Heilverfahren, auf das ich meine 
letzte Hoffnung zur Heilung nahm, mich vollſtändig 
von meinem Leiden befreit, wofür ich meinen er⸗ 
gebenſten Dank dar ubringen nicht unterlaſſen kann. 
Schwedt, Prov. Brandenburg, 29./8. 78. 


alle nur Vertrauen; auf Wun 
Magenſchmerzen 
mit ſchönem mittelſtarken Geſtell, 2 Schrauben und bi⸗ 


5 gut 8 Futteral, paſſend zur Reſte, Damen: reſp. bon 1 M. 76 g f ah. 5 Vorſtehende Unterſchriſt beglaubigt: Mr - 
9 . 1e 45 b. paſſend 5 e, Damen⸗ — — 10 Die Polizei⸗Verwaltung. 
— Duos Schnee in eb N | DE a 
8 Brillen 170 Wineenez, Faſſung von Gold, Silber, N 1 E N. Hülfe * Hülfe! 
Alluminiumbronce, Argentan ꝛc., den vorne verzeichneten ' 5 Durch mein bis jetzt unübertrof . 
billigen Preiſen angemeſſen. 4 RR” W d EL liches Verfahren (beine Mechanik 


Beiltinär * * 


5 I 7 
e a 


in eleganteſten Schnitten mit neueſten Einſätzen von 
S e e e bb. 


Aaſten Fällen 
und bei jedem Alter unter G nanr längſtens 14 


KB 


2 = Kachnahme ober vorhergehender Geldeinf 3. e —— md u Die 
er Tr» nahme oder vorhergehender Geldeinſen⸗ a . illig. — Un elten zum S — 
875 . m Falle die gekaufte Brille CE 1 10 in eleganteſtem Oberhemden⸗Schnitt glänzendſten, beglaubigten Dankſchriften von Privaten 
f g — * tauſche dieſelbe u 14 an bereit⸗ en * Se os 8 a — er — nnn franeo zu Dienſten. — 
7 ’ 2 g N 1 den BR 1 
Be und Badethermometer von 50 Pf. an. (ganz neu). ! [Fr. Bauer, Speclaliſt in Wertheim 
#: Meuittel⸗ und hochfeine Zimmers und Fenſterthermo⸗ BOX Soeben eingetroffen: . 0 9 a. Main. 


Mit 15,000 Thru, Anz wird eine Bräuerel over 

Deſtill. zu kaufen geſucht. 

Näh. erich Kfm. be. Fetehtmaper, Danzig. 
L. Kuczynski, 

eus aid Metallgeſchäft, 

2 kin Eliafferitraße 43/44, 
lemoſſehtt ia es calanter Käufer für außer Betrieb 
BR | geitelte Jab feiunchtungen jeglicher Art, ehenfo auch 

} einzelner Meſchinen und ſonſtiger Eiſen und 


Neueſte Frühjahrsfacon in 
Kragen u. Manchetten. 
Damen Nachtjacken u. Beinkleider 


engucker, Reiſe⸗ N 
, Ml, Alles mindeſtens 50 % billiger als 
endwo. 


5 HH. Lorentz, 


Stettin, Heumarkt 7. 


—̃ rn ae N 2 ©, 5 — 8 etallbeſtände. 

Ein Haff kahn . in beiten Negligeeſtoffen. V 
. e Küihermiſhe ü jeber Ge, e eng 
dort DER zu ver kau en Ei ” 5 8 3 » * 5 1 - * 
— — Tricotbeinkleider u. Jacken. r e gan sseinen 


U ’ * 

f C. A. Voigt, Leipzig. 

Referenzen: Herren W. Wolff & Ca, Berlin, 

1 15 „ Waldthausen & Schreiber, Bremen. 

„ _Tietgens & Roberson, Hamburg. 

| Ein junger verh. Gärtner, militärſrei, mit guten Zeuge 
niſſen verſehen, ſucht z. 1. April d. J eine Stelle auf 

einem Gute in Pommern. Gefl Offerten werden erbeten 


Steinkoblen, 
eln en, 
peſte engl. und ſchleſiſche Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen 
Schmiebe⸗ Nuß Kohlen, Duxer Salon Braumfohie, 25 
Braunkohlen⸗Briquettes von lenekels' Grube 
und doppelt geſiebte Nuß Kohlen 

6 Scheffel 9,60 M, 


Weiße Unterrücke und wollene 
Frühjahrs ⸗Unterröcke. 


ab Ho 2 2 5 

Stück⸗Kohln — — 3 „ VOM Bei = 7 voſtlagernd A. MM. 200 Poſt⸗Amt Lippehne N/ M. 

e WBeachtenswerti.] =u:22:32 
= nkoh eat 1 6 „ 2 ‚Äh f . g a 5 5 . ung zum 1. Apri ieth. 

letztere offerirt in 1, ½ und ½ Waggon von 220 % 2 er zZ — 


Stett. Stadt-Theater. 


Sonntag, den 16. Februar 1879: 
Nachmittags. 
Zum Beſten der Volksküche: 
Dilettauten⸗Vorſtellung, 


veranſtaltet vom Verein „Giſellſchaft der Freunde“, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Frl. Adolphi, 
Fil. Baldamu e, Frl. Friedhoff, Frl Picker, 
Frl. Trouſil, Frau Zengraf, ſowie det Herren 
Grünberger und Lißmann. 


Ein Wort an den Miniſter. 


Genrchild in 1 Akt von Langer. 
Hierauf: 


Eine Taſſe Thee. 


Luſtſpiel in 1 Alt von Droſt. 


1 Zum Schluß: 
Flotte Bursche. 
Operette in 1 Alt von Suppe. 
Abend⸗Vorſtellung: Zum 11. Male: 
Doctor Klaus. 


Lußſpiel in 5 Akten von Adolph VArro ge. 
(Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters in Berlin.) 


Wir führen 


nur in unſerer eigenen Fabrik 
tadellos gut und ſolide 5 


angefertigte Wäſche-Artikel, welche nicht mit dan vielſeitig angeprieſenen ordinairſten Ka 
Fabrikartikeln zu verwechſeln find! — Die in unſerem Hauſe ſelbſt Wi 
befindlichen großen Arbeitsſtuben ermöglichen genaue Controle der 
Arbeit, und daß wir für 


. 


ſauberſte Arbeit und tadeliofen Sitz auch der 
allerbilligſten Artikel unbedingte Garantie 
leiſten können. f 

Für Anfertigung bei uns entwmmener Stoffe berechnen wir mur 
die niedrigſten Auslagen?! 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33 
1 1 185 SE 904 7 Nee 


Zartenthiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron vom Puttka- |! 
mer trocken aus verdeckten Kähnen, a Mille 7,50 
Mark, bei größeren Poſten billiger, und diverſe Holz⸗ 
ſorten zum billigſten Preiſe. 


A. F. Waldow, 


Komtolr und Lager: Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen-⸗ Ecke 


A. I. Mehr in Trieſt 
(Filiale von A L. Mohr in ttenſen) 
verſendet von Trieſt franco v Poſt nach jedem Orte 
in Deutſchland gegen Nachnaume alle So ten Südfrüchte, 
Früh⸗Gemüſe, Tafelobſt 2, empfehle namentlich: 
große oder mittelgroße ſuße Meſſina⸗Apfelſinen 5. 
I0⸗Ufd⸗Kiſte 2 M. 0, 8 Kiten 6 M. 60, 6 wii II 
12 M. 60, Meſſ. Citronen p 10.Pfö.⸗Kiſte 20 
Big. theurer; eine 10-Pfd -Rüite halb Apfelſinen, halb 
Gitronen 2 M 60; ff. maroce. Datteln p. 10. Pfd⸗Kiſte 
2 M; egyptiſche Datteln der 10 Wide Stifte 5 M; 
ff. Smyrna ⸗FJeigen 10⸗Pfd ⸗kliſte 5 M Kranz⸗Feigen 
10 Pfd. 3 M 50. — Großer weißer, itaiten. Blumen 
kohl p. Kopf 35—50 Pf. in Körben a 5—7 St — 
Emballage und Preisliſten gratis. Nichteonventrende 
Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück. 


F Montag, den 17. Februar 1879: 
1 u II T 7 28 ch f N "Mi e Dre ii r NA I 71 N Di 5 Zum chan b Its 
Magen» und Unterleibs leiden heilt auch brief. . 8 Pr . » D ie Uurchambau * 
Ig webe Tonen N ber: Sechs Hater ci here iu Magdeburg, Schauspiel in 5 Alten von Emil Augier. 
2 0 ew. Tork., z. 8. En > „ante . Deutſch on G Ritter. 
Berlin, 8 W., Yorkstrasse, Beuerkoht- Expeort- Hleanss. (Repertoirſtück bes Nefideng:Thenterb in Berlin.) 
: | 
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